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Eine Milliarde ArbMchakaimMlmli
Entscheidende Maßnahmen zur

Berlin . 31 . Mai . Das Reichskabinett beschäftigte sich
heute nachmittag in mehrstündigen Verhandlungen mit den
Fragen der Arbeitsbeschaffung . Verabschiedet wurde ein
vom Reichsfinanzministerium vorgelegtes Gesetz zur Ver¬
minderung der'

Arbeitslosigkeit , durch das der Reichsmini¬
ster der Finanzen ermächtigt wird , Arbeitsschatzanweisungen
im Gesamtbetrags bis zu einer Milliarde Reichsmark zwecks
Förderung von Znstandsetzungs - und Vergebungsarbeiten
an öffentlichen Gebäuden » sowie an privaten Wohngebäu¬
den und Wohnungen, ferner für vorstädtische Kleinsied¬
lungen, landwirtschaftliche Siedlung , Flußregulierungen,
Gas-, Wasser- und Elektrizitätsversorgung, Tiefbauarbei¬
ten und Sachleistungen an Hilfsbedürftige auszugeben.

Das Gesetz enthält ferner Bestimmungen über die
Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen, für eine freiwillige
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit , für die
Ueberführung weiblicher Arbeitskräfte in die Hauswirt¬
schaft und für die Förderung der Ehestandsschließung durch
Ehestandshilfen und Ehestandsdarlehen . Der Reichskanz¬
ler regte an , über die Vorschläge hinaus einige großzügige
Arbeitsprojekte beschleunigt in Angriff zu nehmen , und
zwar in erster Reihe ein umfassendes Bauprogramm für
Hausreparaturen und Wiederherstellung einer gesunden
Grundstücks- und Wohnungswirtschaft im Zusammenhang
mit einer Neuregelung auf steuerlichem Gebiet durchzu¬
führen , ferner die Schaffung eines Netzes von großen Ver¬
kehrsstraßen , das den Ansprüchen des neuzeitlichen Kraft¬
verkehrs entspricht und produktive Auswirkungen in wei¬
testem Umfange für die Kraftverkehrsindustrien und die
Treibstoffwirtschaft zuläßt , wobei eine organische Verbin¬
dung zwischen der Eisenbahn und der Kraftverkehrswirt¬
schaft unter maßgeblicher Beteiligung der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft hergestellt werden soll, sowie schließlich die
nachhaltige staatliche Förderung von zusätzlicher Produk¬
tion , insbesondere auch für den Export zum Ausgleich des
Valutadumpings.

Behebung der Arbeitslosigkeit A
Es wurde beschlossen, eine Kommission unter Führung

des Reichsbankpräsidenten einzusetzen , die die mit diesem
großzügigen Arbeitsbeschaffungsprogramm zusammenhän¬
genden Finanzfragen bearbeiten und insbesondere allein
und autoritativ bevollmächtigt sein soll , alle den Geld- und
Kapitalmarkt betreffenden Angelegenheiten zu regeln und
zu überwachen, damit nicht Störungen des Geld- und Ka¬
pitalmarktes durch falsche Dispositionen oder Eingriffe nicht-
verantwortlicher Stellen eintreten.

Das Reichskabinett verabschiedete endlich noch das vom
Reichsernährungsminister vorgelegte Gesetz zur Regelung
der landwirtschaftlichen Schuldverhältnisse , das eine grund¬
legende Neugestaltung des landwirtschaftlichen Kredit¬
wesens enthält , und für die Landwirtschaft eine wesentliche
Erleichterung der Zinsenlast herbeiführt.

Die nächste Kabinettssitzung findet erst nach den Pfingst-
fciertagen statt.

„Das Problem der Arbeitslosigkeit an der Wurzel angefaht*
Das Arbeitsbeschassungsprogramm der Reichsregierung

Berlin , 1 . Juni . Zu dem gestern vom Reichskabinett be¬
ratenen Arbeitsbeschaffungsprogramm schreibt der „Völkische
Beobachter" : Das großzügige Gesetz zur Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit , durch das Arbeitsschatzanweisungen im Gesamt¬
beträge bis zu einer Milliarde Mark zur Förderung der er¬
wähnten Arbeiten ausgegeben werden sollen, wird von der ge¬
samten deutschen Oeffentlichkeit, von Arbeitnehmern und Ar¬
beitgebern und vor allem von der gesamten Wirtschaft , warm
begrüßt werden . Hand in Hand mit den neuen Arbeitsbeschaf¬
fungsmaßnahmen werden also neue Steuererleichterungen ein-
setzcn und ein Ausgleich in den bestehenden sozialen Härten ge¬
schaffen , der die bisherigen weitgehenden Maßnahmen der
Reichsregierung Hitler auf diesem Gebiet noch weit übertreffenwird . Der Führer hat persönlich weitere bedeutungsvolle Vor¬
schläge zur Behebung der Ärbeitslosennot gemacht, die für dir
gesamte Wirtschaft von einschneidender Bedeutung sind . Schon
jetzt kann gesagt werden , daß mit der Schaffung dieses Gesetzesund den Beschlüssen des Reichskabinetts neue Wege beschritten
worden sind , die keine frühere Regierung beschritten hat , und
die geeignet sind , das Problem der Arbeitslosennot in Deutsch¬land an der Wurzel anzupacken.

Str Kleine Entente tlbtirt
Verschwörung gegen die Revision der Friedensdiktate

Prag , 31 Mai . In Prag wurde die Konferenz der Kleinen
Entente bezw . die Tagung des ständigen Rates derselben durch
eine Sitzung im Prager Rathaus offiziell eröffnet . An ihr nah¬
men außer den drei Außenministern Dr . BeneschTitulescu
und Ieftic noch eine große Anzahl hoher Beamter der tschecho¬
slowakischen , rumänischen und südslawischen Außenministerien,
sowie eine Reihe tschechoslowakischer politischer Persönlichkeiten
teil . Parallel zur politischen und wirtschaftlichen Konferenz der
Kleinen Entente findet gleichzeitig die Tagung der Kleinen
Presse-Entente in Prag statt, die am Montag abend durch eine
große Kundgebung gegen die Revision der Grenzen eingeleitet
wurde . In dieser Kundgebung hielt der bevollmächtigte Mi¬
nister und Vertreter Dr Beneschs , Kami ! Krofta , eine bemer¬
kenswerte Ansprache , in der er betonte , daß es nächste und drin¬
gendste Aufgabe der Kleinen Entente sei . die Abwehr aller Ver¬
suche einer Aenderung der heutigen europäischen Verhältnisse zu
organisieren. „Wir wehren uns gegen jede einseitige Revision
— erklärte Krofta — die gegen unseren Willen erfolgen sollte.
Am Anfang einer jeden solchen Revision, oder an ihrem Ende,
würde der Krieg stehen . Da wir den Glauben an die Heiligkeit
und Verbindlichkeit der Verträge nicht aufgeben können, dürfen
wir nicht zugeben, daß sie gegen unseren Willen geändert wer¬
den. Wir sind entschlossen , uns mit Blut und Eisen gegen eine
Revision zu verteidigen ." Aehnliche Worte standen in der Ent¬
schließung , die von der Versammlung angenommen wurde.

Ueber die Sitzung des Rates wurde ein Bericht ausgegeben,
in dem u . a . zu dem Biermächtepakt und den Problemen der Ab¬
rüstungskonferenz Stellung genommen wird . Zum Viermächte¬
pakt wird darauf hingewiesen, daß der neue, den Außenministern.
mitgeteilte Vertragstext mit dem Memorandum der französischen
Regierung vom 10 . April d . I . übereinstimmt , in dem der Grund¬
satz ausgestellt worden ist. daß der Pakt sich nur auf Fragen
beziehen könne , die ausschließlich die Signatarmächte betreffen.
Die Außenminister der Kleinen Entente , jo heißt es weiter , näh¬
men die Versicherungen der Vertreter der Westmächte zur Kennt¬
nis , daß die Kompetenz des Völkerbundes durch Aktionen der
Signatare nicht berühr werde. Den Staaten der Kleinen En¬
tente seien von der französischen Regierung formelle Garantien
gegeben worden, daß alle Versuche einer Revision der Friedens¬
verträge hinangehalten würde». Deshalb könne der Viererpakt
nicht aus eine Revision der Grenzen der Staate » der Kleinen
Entente hinauslansen.

Die drei Außenminister seien überzeugt , daß die Genfer Ver¬
handlungen zu positiven Ergebnissen führen dürften . Sie nähmen
den Plan der britischen Regierung als Grundlage für die Ver¬
handlungen an.

SestkmIliMr Gegenmaßnahmen
Wien , 31 . Mai . Die amtliche „Wiener Zeitung " schreibt : Die

Erregung in der österreichischen Oeffentlichkeit wegen der 1000-
RM -Taxe für die Ausreise nach Oesterreich hält an . Dagegen
find die Befürchtungen wegen des Ausbleibens des deutschen
Fremdenstroms etwas abgeklungen, Sa auch die westlichen Bun¬
desländer in diesem Jahre von vornherein mit einer starken
Verminderung des deutschen Reiseverkehrs rechnen mußten . Die
österreichische Regierung behandelt die ganze Angelegenheit mit
der gebotenen Reserve und mit kluger Vorsicht . Sie will nichts
überstürzen und will auch die recht willkürlich aufgerissene Kluft
nicht durch übereilte radikale Maßnahmen verbreitern . Sicher
ist jedoch daß die Regierung politische Konzessionen an die Na¬
tionalsozialisten keineswegs machen wird . Eine Aenderung des
Regierungskurses kommt absolut nicht in Frage.

Wie die „Reichspost" erfährt , werden die österreichischen Maß¬
nahmen gegen die deutsche Grenzsperre zunächst in der Einfüh¬
rung eines Ausreisevisums nach Deutschland bestehen. Die zweite
Maßnahme wird sich zugunsten der notleidenden Hotelwirtschaft
auswirken . Das österreichische Gastwirtsgewerbe , welches auf
den Fremdenverkehr mit Deutschland angewiesen ist, wird den
vollen Schaden, der ihm aus der deutschen Grenzsperre erwächst,
nach Maßgabe des Ertrages des vorjährigen Fremdenverkehrs
aus Deutschland, der mit ca . 10 Millionen berechnet wurde , er¬
setzt bekommen . Von diesen 10 Millionen Schilling werden
5 Millionen sofort ausgezahlt , 2,5 Millionen im Laufe des Herb¬
stes und der Nest soll in Form von Steuerabschreibungen zurück¬
erstattet werden. Als dritte Gegenmaßnahme gegen die deutsche
Grenzsperre nennt die „Reichspost" die Einführung einer Ver¬
rechnung der Ein - und Ausfuhr zwischen Oesterreich und Deutsch¬
land, mit deren Hilfe Oesterreich ein Gleichgewicht zwischen der
Ein- und Ausfuhr von und nach Deutschland herzustellen gedenkt.

„Völkischer Beobachter " in Wien beschlagnahmtWien, 31 . Mai . Die heutigen Ausgaben des „Völkischen
Beobachters" und der in München erscheinenden satirischen
Wochenzeitschrift „Die Brennessel" wurden heute nachmit¬
tag erneut beschlagnahmt, und zwar wegen Aufreizung
gegen die Regierung und wegen Beleidigung des Bundes¬
kanzlers.

Brrgruisch lm Kreise Bernburg
Dessau» 31. Mai . Eine schwere Naturkatastrophe ereignete

sich Mittwoch vormittag bei Latdorf im Kreise Bernburg.
Die Kalkberge bei Eiserfurth sind in einer Breite von 500
Metern in die Saale gerutscht und haben das Bett des Flus¬
ses vollkommen gesperrt, sodaß die Saale ihren Lauf durch
die Große Aue nehmen mutz. Das Wasser stieg innerhalb 20
Minuten um einen halben Meter . Rings umher besteht kilo¬
meterweit größte Hochwassergefahr . Die Katastrophe ist ver¬
mutlich auf die ungeheuren Regenmengen zurückzuführen,
die in den letzten 48 Stunden niedergingen.

Einzelheiten zu dem Bergsturz in Anhalt
Bernburg . 31 . Mai . Zu dem gemeldeten Haldenrutsch bei Lat¬

dorf im Kreise Bernburg wird weiter gemeldet : Aus den vonder Sodaherstellung berrübrenden Rückständen, den sogenanntenKalkbergen , löste sich eine größere Masse von etwa 200 Meter
Länge , 20 Meter Höhe und etwa 100 Meter Tiefe los , riß die
erst im vorigen Jahr neu hergerichtete Böschung mit und fülltein etwa 500 Meter Länge den ganzen Flußlauf aus . Zur Zeit
fließt di« Saale nur als kleines Rinnsal . Gleich Eisblöcken tür¬
men sich die weißen Massen . Gegen 12 .45 Uhr erschien Reichs-
statrbalter Löper an Ort und Stelle . Um 2 Uhr wurden von 200Leuten des freiwilligen Arbeitsdienstes und Arbeitslosen Silis«
arbeiten vorgenommen, um der Saale zunächst einen größeren
Abfluß zu verschaffen.

Zwei bis drei Wochen Konferenzpaufe in Genf?
Genf, 31. Mai . Zur Vorbereitung der heutigen Sitzung des

erweiterten Präsidiums der Abrüstungskonferenz haben heute
vormittag verschiedene private Besprechungen stattgefuirden. Hen-
derson empfing die amerikanischen Delegierten Norman Davis
und Wilson. Es scheint beabsichtigt zu sein , zwischen der ersten
und zweiten Lesung des englischen Konventionsentwurses eine
kurze Konferenzpause einzulegen. Die Dauer dieser Unterbrechung
soll 14 Tage bezw . vier Wochen betragen . Man hält es demnach
für gewiß, daß hierüber das Präsidium einen Beschluß fassen
wird . Inzwischen haben bereits die privaten Besprechungen be¬
gonnen , die dazu dienen sollen , die in der ersten Lesung auf¬
getretenen Meinungsverschiedenheiten für die zweite Lesung
zu klären.

MKtlse Zeugen im SmkeMozeß
Berlin , 31. Mai . In der Sitzung des Gereke -Prozesses am

Montag wurde als erster Zeuge der Sohn des Reichspräsidenten.
Oberst Oskar v. Hindenburg vernommen . Auf Befragen durch den
Vorsitzenden erklärte er, er habe mit dem Hinüenburgausschuß
und mit den Sammlungen direkt nichts zu tun gehabt , ebenso
wenig mit der Abrechnung. Er erinnere sich aber , daß in Gesprä¬
chen mit Dr . Gereke während der beiden Mahlgänge und nach
der Wahl davon gesprochen wurde, daß es nötig sei, zur Förde¬
rung einer Politik der nationalen Sammlung nach dem Sieg«
des Reichsvräsidenien eine unabhängige nationale Zeitung z»
gründen.

Vorsitzender: Sagte Dr . Gereke bei diesen Gesprächen, es sei««
noch Mittel aus dem Sindenburgfonds vorhanden?

Zeuge Oberst v. Hindenburg : Es kann sein . Aber ich habe die¬
sen Gesprächen damals nicht eine so ausschlaggebende Wichtig¬keit beigelegt, daß ich mich ihrer fetzt noch genau erinnere.

Verteidiger : Rechtsanwalt Dr . Langbehn : Ist es richtig, daß
Dr . Gereke während des Wahlkampfes mit Ihnen darüber ge¬
sprochen har , daß es dringend notwendig sei, im Interesse der na¬
tionalen Sache nach der Wahl des Reichspräsidenten o . Hinden¬
burg eine Einigung aller nationalen Kreise unter dem Reichs¬
präsidenten v. Hindenburg herbeizuführen?

Zeuge Oberst v. Hindenburg : Das ist ja auch der Sinn der
Wahl gewesen . Sonst hätte der Reichspräsident sich nicht zur
Verfügung gestellt.

Vorsitzender: Haben Sie gehört , daß für die geplante Grün¬
dung der Zeitung noch Restmittel aus dem Hindenburgfonds zur
Verfügung ständen?

Zeuse Oberst o. Hindenburg : Das kann sein . Es ist aber auch
von anderer Seite einmal gesagt worden, daß ein gewisses Mi¬
nus da sei.

Staatsanwalt : Wissen Sie , aus welchen Gründen der Gedanke
der Gründung einer nationalen , überparteilichen Zeitung aufge¬
geben wurde?

Zeuge v. Hindenburg : Nach meiner Auffassung deswegen, weil
die notwendigen Gelder nicht aufzubringen waren.

Staatsanwalt : Ist im Zusammenhang mit dem Plan der Zei¬
tungsgründung davon gesprochen worden, daß dafür etwa 4öS
bis 480 000 Mark erforderlich wären?

Zeuge : Ich glaube , diese Summe rum ersten Mal von Herr«
v. Keudell gehört zu haben , als er mir erzählte , daß der Ver¬
dacht einer Unterschlagung bestehe.
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Rechtsanwalt Langbevn : Salten Sie nach Ihrer Kenntnis der
Persönlichkeit des Angeklagten Dr . Eereke es für möglich , dab
er aus den Wahlgeldern Summen für seine privaten Zwecke ent-
nommen hat ? Oder glauben Sie . daß er solche Gelder für rein
politische Zwecke verwenden wollte?

Zeuge : Mir ist nicht die Idee gekommen , dab er solche Gelder
in irgendeiner Form für sich verwenden wollte.

Dann wird der Staatssekretär Dr . Meißner als Zeuge ver- !
nommen. Er .erklärt : Ich habe mich bewußt und absichtlich von
der Aufbringung der Wahlgelder und von den Verhandlungen
-des Ausschusses serngehalten . weil ich auch nicht mittelbar den
Herrn Reichspräsidenten engagieren oder verpflichten wollte

Vorsitzender : Hat während und nach der Wahl Dr . Eereke
davon gesprochen , daß eine nationale Zeitung zur Stützung der
Hindenburgvolitik gegründet werden sollte und dah dazu Mittel
aus dem Hindenburgfonds verwendet werden könnten?

Staatssekretär Dr . Meihner : Es fanden Besprechungen statt,
eine überparteiliche , nationale , unabhängige Zeitung zu grün»
den. die den Gedanken der nationalen Sammlung vertreten sollte.
Zunächst war der Ankauf eines Aktienpaketes der DAZ . oder
des Ankaufes der „Täglichen Rundschau" erörtert worden, aber
schließlich hielt man die Gründung einer neuen Zeitung zunächst
für das richtigere , An den Besprechungen über die Gründung ei¬
ner überparteilichen , nationalen , unabhängigen Zeitung nahm
teil : Frh . v . Gleichen vom Ring , Minister a. D. v . Keudell, Herr
v. Lubowski , Dr . Gereke , Oberst v . Hindenburg , ich und Dr . Re»
sendan ». In diesen Besprechungen erklärte Dr . Eereke. dah er
-für diesen Zweck eine Summe von 80 000 RM . zur Verfügung
stellen könnte. Aus der Besprechung ergab sich , dah das Geld
aus den Mitteln des Hindenburgausschusses herrührte und zwar
von Leuten , die mit dieser Art der Verwendung einverstanden
waren . Ein Zeitungsfachmann , der Verlagsdirektor Stolberg
von der „Deutschen Tageszeitung "

, batte einen Vorschlag aus¬
gemacht, aus dem sich ergab , dab ein Kapital von 800 000 RM.
notwendig wäre . Da sich bei den weiteren Besprechungen ergab,
dab eine solche Summe von unabhängigen und uneigennützige«
Geldgebern nicht aufzubringen war . schlief der Gedanke der Zei-
tunssgründung ein.

Vorsitzender : Dr . Eereke hatte damals 380 000 RM . aus dem
Hindenburg -Ausschuh zur Verfügung . Wenn Sie das muhten,
hätte man dann die Idee der neuen Zeitung weiter verfolgt?
Staatssekretär Meihner : Ich glaube ja.

Staatsanwalt : Wubten Sie . dab überhaupt ein Gewinn da
war?

Staatssekretär Meihner : Ich habe überhaupt nicht gewußt, daß
ein Ueberschuß aus dem Hindenburg -Ausschuh vorhanden war.

Staatsanwalt : Herr Dr . Gereke . Sie haben sich in Ihrer Ver¬
teidigung darauf gestützt , dah Sie stets Vorkämpfer der streng
nationalen Richtung gewesen seien und angeblich ein bedin¬
gungsloser Vorkämpfer einer bemühten Hindenburgvolitik . Ich
überreiche zwei Briefe mit dem Anträge , sie zu verlesen, au»
denen sich ergibt , dab Dr . Eereke der Hindenburgvolitik , die i«
Sommer 1932 dazu führte , dah die preußische Regierung ent¬
machtet wurde , nicht gefolgt ist und dah er in enger Beziehung
su den entmachteten preußischen Ministern gestanden hat , dah er
eine ßanr bewuhte Politik gegen die damalige nationalrevoln»
tiomire Bewegung und gegen die nationale Regierung führte,
spdab die Andeutung , er habe das gewollt, was jetzt erreicht sei,
sich als das Gegenteil erweist.

Die Briete werden vom Gericht dann verlesen. Der erste ist an
den damals schon abgesetzten preuhischen Minister Klepper
gerichtet. Der zweite Brief richtet sich an Bürgermeister 3 im -
mer -DUneberg. gegen den jetzt ein Ermittlungsverfahren
schwebt.

Es folgt dann die Vernehmung des ehemaligen Reichsminister»
Treotranus.

Vorsitzender: Ist Ihnen bekannt, dab aus den Mitteln de»
Hindenburgausschusses durch falsche Belege von Dr . Gereke ein«
runde Summe von 400 000 Mark übrig geblieben ist?« .remranus : Rem . Der Zeuge Treviranus äußert sich dann zuder Kernfrage des Prozesses u . a. : Anfang 1932, als ich dem Ka¬binett Brüning als Minister angehörte , schien mir und meinenFreunden Me Hoffnung berechtigt, dah die unter dem Primat derAußenpolitik stehende deutsche Regierungsvolitik noch im Jahre1932 zum Erfolge führen würde . Wir waren uns darüber klar,dah es darauf ankam. Hindenburg zum Siege bei der Reichsvrä-stdentenwahl zu verhelfen . Wir waren uns aber auch darüberklar , dah es mit seiner Wahl allein nicht getan war . sondern dahdurch die notwendige Gleichschaltung der preuhischen Regierung
diese Ziele der Sindenburgvolirik gestützt werden muhten.

Verteidiger : Halten Sie es für möglich , dah Dr . Gereke über¬haupt engere Fühlung mit Linkskreisen unterhalten hat . es seidenn , dah es sich um politische Manöver handelte , um sie über
seine wahren politischen Absichten zu täuschen?

Treviranus : Ich halte eine solche Verbindung mit Linkskreisenbei Dr . Gereke für völlig ausgeschlossen.
Verteidiger : Hat nicht schon Anfang 1932 Dr . Eereke ebensowie der damalige Reichskanzler Dr . Brüning und wie Sie den

Wunsch gehabt, dem Führer A d o l f H i t l e r den Reichskanzler-vosten zu übergeben, und war es nicht so, dab Zweifel nur dar¬über bestanden , wie man diesen Plan ohne außenpolitische Er¬schütterungen durchführen könnte?
Zeuge: Ich weih nicht , ob ich darüber aussagen darf , dennmeine Kenntnis in dieser Hinsicht stammt doch aus meiner da-maltgen Eigenschaft als Reichsminister.
Verteidiger : Hat Dr . Eereke diesen Plan schon Anfang 1932gefördert , Adolf Hitler an die Regierung zu bringen?
Zeuge : Cr hat diesen Gedanken ganz besonders eifrig verfoch¬ten . Er hat deshalb auch in seiner Fraktion gegen Widerständeanzukämpfen gehabt.
Als letzter Zeuge wird der Schriftsteller Heinrich von Gleichenvernommen , der die Zeitschrift „Der Ring " herausgibt und anDen Verbandlungen über das Hindenburg -Zeltungsvrorekt rüh»rend teilgenommen hat . Der Zeuse erklärt . Dr . Gereke habe beidiesen Verhandlungen gesagt, er könne sofort SO 000 Mark zurVerfügung stellen; im ganzen könnte er 100 000 Mark für dieZeitung aufbringen . Man habe in dem Kreise angenommen,dah diese Mittel einen Restbetrag der Sindenburg -Sammlunsdarstellten.

Vorsitzender: Satten Sie Kenntnis davon , dah zur Erlangungdieser Mittel falsche Quittungen verwandt worden waren?
Zeuge : Davon ist mir nichts bekannt. — lieber das Zeirungs-

vrojekt sagt der Zeuge u. a. : Staatssekretär Dr . Meihner hatt«
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es übernommen , wegen des Absatzes der Zeitung Fühlung zu
nehmen. Ich erhielt auch von General von Schleicher die Zu¬
sicherung , dah er sich dafür interessieren werde. Nachher hat Dr.
Meihner aber von Schleicher eine Absage bekommen . Schleicher
war in die „Tägliche Rundschau" eingetreten und damit barte
die Sache eine Wendung genommen, die zunächst die Verwirkli¬
chung des Planes aussichtslos erscheinen lieb.

Vorsitzender: Sie meinen also , dah der Plan nicht an den fi¬
nanziellen Schwierigkeiten gescheitert sei . sondern an der verän¬
derten Haltung des Generals von Schleicher?

Zeuge : Ja . der Plan ist damit sozusagen im Sande verlaufen.
In der Nachmittagssitzung wurde zunächst als Zeuge der frü¬

here Reichsminister von Keudell darüber vernommen , wre es zu
der Anzeige gekommen sei . Der Zeuge erklärte , dah er sich aus
praktischen und grundsätzlichen Erwägungen dagegen gewandt
habe, die Angelegenheit durch eine persönliche Aussprache mit
Dr . Eereke aus der Welt zu schaffen . Er habe vielmehr darauf
gedrungen , die Reichsregierung und Oberst von Hindenburg zu
verständigen , weil es sich nach seiner Ueberzeugung um einen
schweren Korruptionsfall gebandelt habe. Bei der Gegenüber¬
stellung habe er Dr . Gereke dann gefragt , ob dieser etwas zu sei¬
ner Entlastung bezüglich der Quittungsfälschung Vorbringen
wolle. Eereke habe ihm unter vier Augen erklärt , er könne den
Herren doch nicht Mitteilen , an welche politischen Gruppen Gel¬
der geflossen seien.

Vorsitzender: Um welche politischen Gruppen bandelt es sich
dabei?

Zeuge? Um die Wirtschaftspartei , die Landvolkvartei und den
Jungdeutschen Orden . Weiter erklärte Herr von Keudell , daß er
die volle Verantwortung für sein Vorgeben übernehme.

Sodann wurde Staatssekretär Kempner vernommen , der Ge¬
schäftsführer des Hindenburs -Ausschusses war . Der Zeugs sagte
aus . Dr . Eereke im ganzen 1.390 Millionen Mark zu Propagan¬
dazwecken übergeben zu haben . Dah Ueberschllsse nach der Wahl
verblieben seien , habe er erst bei der zweiten Vernehmung beim
Staatsanwalt erfahren . Der Hindenburg - Ausschuh habe im No¬
vember 1932 beschlossen, einen etwaigen Ueberschuß der Hinden-
burgspende zu überweisen . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob
der Zeuse sich damit einverstanden erklärt hätte , dab der Ueber-
schuh von rund einer halben Million Mark , falls er davon ge¬
wußt hätte , kür weitere politische Zwecke verwendet würde, er¬
klärte Staatssekretär Kempner , dab er dazu nicht seine Zustim¬
mung gegeben hätte . Bei der weiteren Vernehmung stellte sich
heraus , dah der Zeuge in dem Glauben , dah sogar noch ein De¬
fizit von 590 000 Mark bestände, sich brieflich an den damaligen
Reichsfinanzminister Dietrich gewandt und eine Abschrift des
Briefes auch dem früheren Reichskanzler Dr . Brüning ge¬
schickt hatte . Auch Dr . Eereke war über dieses Schreiben unter¬
richtet worden. Die Frage des Staatsanwaltes , ob der Zeuge
aus Grund dieses Schreibens tatsächlich Geldmittel erhalten habe,
erklärte Staatssekretär Kempner nicht ohne Aussagegenehmigung
seiner Vorgesetzten Behörde beantworten zu können. Schließlich
erklärte Staatssekretär Kempner auf den Hinweis des Staats¬
anwaltes . dah es für das Strafmaß von ungeheuerer Bedeutung
sei . ob die vermeintlichen 800 000 Mark Defizit aus Steuermit¬
teln abgedeckt worden seien, dah er die angeforderte Summe be¬
schafft habe, aber nicht augeben könne , von welcher Stelle er sic
erhalten habe.

Verteidiger : Stammten die Gelder für die Hindenburgwadl
»licht vielfach auch aus Kreisen , die nur aus taktischen Gründen
Geld hergaben, also Linkskreijen. jüdischen Warenhäusern
usw . , die an sich politisch nicht auf der Seite des Reichspräsiden¬ten standen, aber seine Wahl unterstützten, damit nicht Hitler
gewählt würde?

Zeuge? Das nehme ich mit Sicherheit an.Der Hauptkassier des Hindenburg - Ausschusses , Regierungsin¬
spektor Erunow erklärte sodann bei seiner Aussage , daß die erst«Abrechnung von Dr . Eereke bade zuriickgewiesen werden müssen,weil sie Additionsfehler enthalten habe und unübersichtlich ge¬wesen sei. Die zweite Abrechnung habe em Defizit von SO 000Mark ergeben und Dr . Eereke habe auf Abdeckung desselben ge¬drängt . Damals schon habe sich der Hindenburg -Ausschuh in gro-hen finanziellen Schwierigkeiten bekunden, denn es seien unge¬fähr drei Millionen Schulden vorhanden gewesen , die erst imJuli durch die Bemühungen von Staatsseketiir Kempner abge¬deckt werden können.

Neues vom Tage
Der Skagerrak-Gedenktag in Wilhelmshaven

Wilhelmshaven . 31 . Mai . Der Jahrestag der Seeschlacht am
Skagerrak wurde in den Zadesiädten Wilhelmshaven und Rüst¬
ringen mit einem großen militärischen Wecken eingeleitet , lieber-
all wehen die Fahnen der nationalen Erhebung von den Häu¬
sern. Um 8 Uhr fand auf den im Hafen liegenden Kriegs¬
schiffen eme feierliche Flaggenparade statt . Abordnungen aller
Marinetrupventeile und Schiffe der Reichswehr, der SA ., SS
und des Stahlhelms , der Morinejugend und Marinevereine ver¬
sammelten sich aus dem Heldenfriedhos vor den Gräbern der
Toten der Skagerrakschlacht . Geistliche beider Konfessionen ge¬
dachten der Seeschlacht und ihrer Bedeutung für die heutige
Zeit . Der Stationschef , Admiral Förster , der Vesehlshaber der
Linienschiffe zur See , Baltian . Vertreter der SA und des Stahl¬
helms sowie der beiden Jadestädte und der Marine - und Krieger¬vereine legten Kränze an den Gräbern nieder . In Harburg-
Wilhelmsburg wurde die Skagerrak-Feier mit einer Gedenkfeier
für den ermordeten Freikorpsführer Hauptmann Verthold ver¬bunden.

Fast ela« halbe MkMon Neichsmittel für Kriegergräber im
deutschen Hoheitsgebiet

Berlin , 31. Mai . Wie das VdZ .-Büro meldet , Hai das Reich
für das Rechnungsjahr 1932 wieder einen Zuschuß für die Be¬
treuung von Kriegergräber « überwiesen, soweit die Gräber sich
innerhalb des deutschen Hoheitsgebietes auf Eemeindesriedhöfen,
in Ehrenhaine « , in Garnisonfriedhöfen usw. befinden, und soweit
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die Gemeinden verpflichtet- find , die Pflege dieser Gräber durch-zufiihren . Der preußische Innenminister hat die Nachgeordnete«Behörden ersucht , dafür zu sorgen, daß diese Kriegergräber sorg,faltig instand gehalten und in der üblichen Weise mit einfache«aber dauerhaften, die Toten ehrenden Gedenkzeichen versehe«werden . Das Reich leistet für jedes dieser Gräber einen Zu¬
schuß von 2 .28 RM. Insgesamt bandelt es sich um rund 202 000Kriegergräber auf deutschem Hoheitsgebiet , die auf etwa 20 000
innerdeutschen Friedhöfen liegen.

Erohee Schlag der Hamburger Zollfahndungsstelle
Hamburg , 31. Mai . In der vergangenen Nacht ist Beamten der

Zollfahndungsstelle Hamburg ein besonderer Schlag gelungen,Sic erschienen in dem St . Pauli - Vallbaus „Alkazar" und ver.hafteten den Direktor Arthur Wittkowski und dessen Begleiterin.Bei dem Verhör ergab sich, daß Wittkowski über das bei ihm ge-sundene Verzeichnis von Devisenbeständen keine genügende Aus¬
kunft geben konnte. Die Durchsuchungen in den drei Wohnun¬
gen des Festgenommenen brachten dann die große Ueberraschung:Es konnten 18 Goldbarren im Gewicht von 3 Kilogramm ( wahr¬
scheinlich umgeschmolzene Stücke ) und für 24 000 RM . gemünzte,
Gold beschlagnahmt werden. Direktor Wittkowski, der im deut-
schen Vergnügungsgewerbe eine bekannte Rolle spielte, wurde
festgenommen.

Flaggenzwischenfall in Gdingen
Gdingen , 31 . Mai . In Edingen hat sich am Dienstag bei der

Ankunft des deutschen Dampfers „Sylt " ein Flaggenzwischenfall
ereignet . Wie der Kapitän mftteilt , wurde der Dampfer bereits
während des Anlegemanövers vom Kai aus mit Steinen be¬
worfen. Als der Dampfer festgemacht hatte , stürmte das am Kai
befindliche Volk den Dampfer und riß die Hakenkreuzsahne her¬unter . Die Hafenpolizei griff nicht ein. Wegen des Vorfalles
entschuldigte sich ein höherer Beamter der Gdinger Hafenoerwal-
tung und bat , den Vorfall nicht weiter zu verfolgen . Bei einem
zweiten deutschen Dampfer , der nach diesem Zwischenfall in
Edingen einlief , wurde von der Behörde ein starker Polizeischutz
gestellt.

Der japanisch-chinesische Waffenstillstand
Tokio. 31. Mai Der am Dienstag in Taku bei Tientsin Unter¬

zeichnete javanisch- chinesische Waffenstillstand steht eine Entmili¬
tarisierung einer Zone vor , die im Norden von der Große«Mauer , im Osten von der Eisenbahnlinie Peking—Mulden und
im Westen von der Eisenbahnlinie Peking —Suijuan begrenztwird . Ferner wird darin bestimmt, daß die Korps der chine¬
sischen Freiwilligen in der entmilitarisierten Zone aufgelöst wer¬
den mästen und daß der Eisenbahnverkehr zwischen Peking und
Schanhaikwan wieder aufzunehmen ist.

Dr. Mulert beurlaubt
Berlin . 31 . Mai . Der Beauftragte für die Vereinheitlichungder kommunalen Spitzenverbände , Oberbürgermeister Fiehler . hatden geschäftsführenden Präsidenten des Deutschen und des Preu¬ßischen Städtetages , Dr . Mulert, mit sofortiger Wirkung be¬urlaubt . Mit der Geschäftsführung des Deutschen und des Preu¬

ßischen Städtetages ist vorläufig ver kommissarische Leiter deskommunal- wissenschaftlichen Institutes an der Universität Ber¬lin . Dr . Jeserich. beauftragt worden.

Der italienische Stratzendaufachmann Dr. Puricelli von
Reichskanzler empfangen

Berlin , 31 . Mai Einer Einladung des Reichskanzler Adolf
Hitler an den bekannten Straßenbaufachmann Piero Puri-
celli -Rom ist dieser mit Freude nachgekommen . In der Bespre¬
chung hat Senator Puricelli den Reichskanzler über seine Er¬
fahrungen im Straßen - und Autobahnbau unterrichtet.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 1. Juni 1933.

Amtliches . Die Beschlußkammer des Oberversicherungs¬
amts hat u . a . folgende Aerzte zu Sachverständigen des

j Oberversicherungsamts für die vier Kalenderjahre 1933
! bis 1936 bestellt : Dr . Alfred Bubenhofer, Bezirks-
! krankenhausarzt in Freudenstadt ; Med . -Rat Dr . Lang,

Oberamtsarzt in Calw ; Regierungsmrd .-Rat Dr . Schrö¬
der in Wildbad.

Tödlicher Unfall . Gestern vormittag verunglückte der
24 Jahre alte ledige Fritz Kalmbach von Alten¬
ste i g - D o r f auf der Baustelle der Firma Otto Kalten¬
bach tödlich. Er war mit Erabarbeiten beschäftigt und
in gebückter Haltung , als er von einrutschenden
Erdmassen leicht verschüttet wurde. Es ist
deshalb kaum anzunehmen , daß der Tod durch innere Ver¬
letzungen, sondern vielmehr durcheinen Herzschlag
herbeigeführt wurde . Den schwergeprüften Eltern wendet
sich herzliche Teilnahme zu.

— Bauernregeln für Juni . Wenn die Stricke und Riemen
kürzer werden, gibts bald Regen . Juni feucht und warm,macht ven Bauern nicht arm . Soll gedeihen Korn und Wein,muß der Juni trocken sein . Juni trocken mehr als naß . fülltmit gutem Wein das Faß . Wenn kalt und naß der Juniwar , verdirbt er stets das ganze Jahr . Gibts im Juni Don¬nerwetter , wird auch das Getreide fetter . Wie's an Medarde(8 .) wittern mag, wittert es noch 30 Tag . Hat Margareta( 10 . ) keinen Sonnenschein, dann kommt das Heu nie trockenein . Negnets auf St . Barbara ( 11 . ) , schwimmen die Trau¬ben bis ins Faß . Vor Johanni (24 . ) bet um Regen , nachherkommt er ungebeten. Regnets an Johanni sehr , sind die

Haselnüsse leer . Johannisnacht gesteckte Zwiebel, wird großfast wie ein Butterkübel . Peter- Paul klar, ein gutes Jahr.Regnets an Peter -Paul , wird des Winzers Ernte faul . Wieder Holder blüht , blühen auch die Reben.
Nagold, 31 . Mai . (Vom Turnverein .) Am Montag

fand eine außerordentliche Versammlung zwecks Gleichschal¬
tung des Turnvereins statt . Einstimmig wurde nach
Ausführungen von Studienrat Kubach der alte Vorsitzende
Erwin Hespeler wiedergewählt . Entgegen der seitheri¬
gen Gepflogenheit berief er den Ausschuß selber und zwar
zum 2 . Vorsitzenden Hans Helber, Schriftführer Ober-
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«ostmeister Hartmann, 1 . Kassier Gustav Wa l z, 2 . Kas¬
sier Jakob Barth.

Aichelberg , 1 . Juni . ( Brandfall .) In letzter Nacht
um 1 Uhr brach im Wohnhaus des Friedrich Hart¬
mann ein Brand aus , der sich so schnell entwickelte , daß
Wohnhaus samt neuerbauter Scheune ein
Raub der Flammen wurde . Die Bewohner konnten
nur das Vieh und das eigene Leben retten.

— Calw , 31 . Mai . (Obstaussichten im Bezirk .) In den
Eäuorten ist die Blütezeit der Obstbäume vorüber , in den
Waldorten geht sie ihrem Ende zu . Die Aussichten der Obst¬
ernte lassen sich noch nicht ganz übersehen , immerhin ist ein Bild
über die Eesamtlage gegeben . Nach verschiedenen Mitteilungen
aus dem Bezirk haben alle frühblühenden Obstsorten wie Pflau¬
men , Zwetschgen , Frühkirschen und Frllhbirnen stark gelitten.
Die Birnen hatten außergewöhnlich reich angesetzt , heute liegen
die meisten auf dem Boden , eine Folge der Fröste und der naß¬
kalten Witterung . Die Widerstandsfähigkeit ist bei einzelnen
Sorten verschieden . Bei den Apfelbäumen sind die Aussichten
am besten . Viele Bäume haben bereits schöne Früchte ange¬
letzt, während andere durch Schädlinge , besonders durch den
Apfelblütenstecher sehr notgelitten haben . Rasch aufblühende
Bäume wurden weniger geschädigt . Auch Heuer zeigt sich wie¬
der, daß gut gepflegte Obstbäume gegen Kälte und Vlütenschäd-
linge viel widerstandsfähiger sind als entkräftete Bäume . Auf
den Waldorten hat die Blüte erst nach den Frosttagen eingesetzt,
die Aussichten sind hier wiederum besser als im Eäu . Im all¬
gemeinen sind die Aussichten für Aepfel mit befriedigend bis
gut zu bezeichnen . Spätkirschen versprechen einen guten Ertrag.
Walnußbäume stehen in Blüte u . berechtigen zu guter Hoffnung.

Bad Teinach , 31 . Mai . (Vom Kurverein .) Der neugebil¬
dete Kurausschuß trat am Montag unter dem Vorsitz von Bür¬
germeister Kaiser erstmals zusammen . Durch Zuruf wurden
bestimmt als Vorsitzender Bürgermeister Kaiser , als stellv . Vor¬
sitzender Eemeinderat Hummel, als Schriftführer Oberlehrer
Rehm und als Kassier Eemeindepfleger Adolf Hafner. Zur
Beratung stand die Feier , die mit der Eröffnung der neugeschaf-
jenen Anlagen am Pfingstfest verbunden werden soll . Bei der
Feier wird auch Generaldirektor Nuber aus Ueberkingen , der
Schöpfer des „ Neuen Teinachs "

, zugegen sein . Da immer wie¬
der Verwechslungen zwischen Station Bad Teinach und Ort Bad
Teinach Vorkommen , soll eine große , weithin sichtbare Tafel in
der Nähe des Bahnhofes aufgestellt werden , die Reisende auf
den drei Kilometer abseits gelegenen Badeort hinweist.

Amtliches vom OA .-Bezirk Freudenstadt . Am 14. Juni von vor¬
mittags 11 Uhr bis nachmittags 1 Uhr , findet im Rathaus in
Eöttelfingen die Schlußtagfahrt statt . Dies wird mit
dem Anfügen bekannt gemacht , daß bei dieser Tagfahrt sämt¬
liche beteiligte Grundeigentümer bezw . ihre mit Vollmacht ver¬
sehenen Vertreter , berechtigte Dritte , sowie Grundeigentümer,
welche bei dem Unternehmen zwar nicht i . S . des Gesetzes betei¬
ligt sind , deren Verhältnisse aber durch dasselbe in irgend einer
Weise geändert werden sollen , berechtigt sind , Einwendungen
gegen den Zuteilungsplan geltend zu machen . Nach der Schluß-
tagfahrt sind Einwendungen hiegegen , sowie gegen die in Ge¬
mäßheit derselben erfolgende Ausführung der Feldbereinigung
schlechthin ausgeschlossen . Der Zuteilungsplan ist vom 1 . bis
14 . Juni d . I . im Rathaus in Eöttelfingen zur Einsicht durch
die Beteiligten aufgelegt.

Freudenstadt , 31 . Mai . (Zwangsinnung der Fuhrhalter .)
Letzten Samstagnachmittag haben die Fuhrhalter von Freuden¬
stadt und Bezirk Freudenstadt auf Veranlassung des Kampf¬
bundes durch dessen Vertreter , Herrn Stiegele von Freuden-
Kadt , eine Zwangsinnung gegründet . Mit dem Amt der
Vorstandschast wurden beauftragt : Vorsitzender : Christ.
Hai er , Schriftführer : Eotthilf Wirth, Kassier : Louis
Wälde. Der Ausschuß setzt sich vorläufig bis zur Bestätigung
durch die Kreisleitung des Kampfbundes aus folgenden Herren
zusammen : Karl Wälde -Freudenstadt , Hermann Braun jr .-
Dornstetten , Anton Claus -Friedrichstal , Andreas Frey , Han-
nisenbauer , Huzenbach und Karl Kilgus -Schömberg.

Wittendorf » 31 . Mai . (Zweijähriges Kind verbrüht .)
Dienstagfrüh verbrühte sich das zweijährige
6 öhnchen der Eheleute Georg Link dadurch, daß es in
einen Zuber heißes Wasser fiel . Die Verbrühungen waren
so schwer, daß das Kind in den Abendstunden starb.

Herrenberg , 31 . Mai . Der 16jährige Sohn des Malers
Georg Häffelin verunglückte in Crailsheim , indem er
voneinemEeriist stürzte, so daß er an den schwe¬
ren Verletzungen starb.

Schramberg , 30 . Mai . (Die Stadtmusik ist SA .-Kapelle .)
Die S t a d t m u s i k Schramberg ist nach einstimmi¬
gem Beschluß des Ausschusses wie des Orchesters als S A . -
Kapelle in die SA . eingetreten . Die Aufgaben der
SA .- Kapelle als Stadtmusik bleiben dadurch unberührt.

Stuttgart , 31 . Mai . (Kaifer - Wilhelm - Jnstitutkür Metallforschung nach Stuttgart .) Wie
schon früher mitgeteilt , schwebten seit einiger Zeit Verhand¬
lungen mit dem Kaiser - Wilhelm - Jnstitut für Metallfor¬
schung wegen einer Verlegung nach Stuttgart . Die Verhand¬
lungen sind nun abgeschlossen und das Institut kommt auf
1. Oktober ds . Js . nach der schwäbischen Landeshauptstadt.'Njere Industrie wird durch die Verlegung nach Stuttgart
»nd die enge Verbindung des Forschungs-Instituts mit un¬
serer Technischen Hochschule neue Befruchtung erfahren.

Tagung. Der Landesverband württ . Fleischbeschauer
und Trichinenschauer hält am Pfingstmontag seinen dies¬
jährigen Verbandstag im Restaurant zum „Schlachthof" in
Stuttgart ab.

Eßlingen , 31 . Mai . (Abschied von Jagows .) Der
an der Spitze der SA .- Obergruppe 3 mit einer Viertel Mil-
üon Angehöriger stehende Führer von Jagow siedelt dieser
Tage in seinen neuen Wohnort Frankfurt a . M . über . Aus
diesem Anlaß brachte ihm Dienstag abend die ganze SA.
uon Eßlingen einen Fackelzug. Nachdem das SA .-Lied ver¬
jüngen war , dankte Obergruppenführer von Jagow den
Kameraden von ganzem Herzen für den ihm bereiteten fei-
rrlichen Abschied . Nie werde er die in Eßlingen zugebrachten
2ahre seines Lebens vergessen.

Reutlingen , 31 . Mai (Todesfall . ) Der am Sonntag
von einem Schlaganfall im Schwimmbad betroffene Stu-
vienrat Dr . Burgwedel ist erst 46 Jahre alt , im hiesigen
vezirkskrankenhaus gestorben, ohne das Bewußtsein voll er¬
langt zu haben.

Maulbronn , 31 . Mai . (Die erste Hitler - Glocke . )
Eine alte Glocke im Westtllrmchen der Klosterkirche war
während des Krieges geopfert worden Am Sonntag wurde
>re durch eine neue ersetzt , die den Nomen Adolf Hitler
trägt und die erste Hitler -Glocke sein dürfte . Die Elocken-
wejhe war mit einer kleinen Feier verbunden.

Nationale Erneuerung im Schulunterricht
Da es notwendig ist. den Schülern aller Schulen die Be¬deutung und Größe der nationalen Erhebung des deutschen Vol¬kes und ihr geschichtliches Werden anschaulich und eindringli»vor Augen zu stellen , hat das Württ . Kultministerium ungeord¬net , daß in den Monaten Juni und Juli in allen Klassen diein den Lehrplänen für Geschichte und Staatsbürgerkunde vor¬gesehene Zeit dazu benützt wird , den Weltkrieg und den Aufbruchder deutschen Nation mit den Schülern zu behandeln . Auch dieanderen Fächer sollen durch entsprechende Stoffwahl und Stoff¬behandlung diesen Lehrgang unterstützen . Insbesondere sollenlebensvolle Bilder der Männer gegeben werden , die die natio¬nale Erhebung vorwärts getragen haben . Ziel dieses Unterrichtssoll es sein , auf die geistige Haltung der Schüler zu wirken die

seelischen Kräfte der Jugend lebendig zu machen ihren Sinn undchr Gefühl für des Volkes Ehre und Macht zu wecken und ihrenWillen zu leidenschaftlicher Hingabe an die vaterländischen Auf¬gaben . zu echter Volksgemeinschaft und zu opferbereiter Pflicht¬erfüllung zu stärken . Dem Erlaß , der in der nächsten Nummerdes Amtsblattes des Kultministeriums veröffentlicht wird , sindzur Orientierung für die Lehrer Richtlinien für die Ausgestal¬tung des Lehrganges beigefügt.

Die Wohlfahrtserwerbslosen in Württemberg
Die Zahl der von den Fürsorgeverbänden laufend in offener

Fürsorge unterstützten und von den Arbeitsämtern anerkannten
Wohlfahrtserwerbslosen betrug Ende April 1933 in Württem¬
berg 28 906 oder 11,2 aus 1000 Einwohner . Auf Stuttgart ent¬
fielen davon 11 869 oder 31,8 auf 1000 Einwohner . GegenüberEnde März 1933 ist die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen in
ganz Württemberg um 1890 gleich 6,1 Prozent und in Stuttgartum 427 gleich 3,6 Prozent zurückgegangen.

Aus Baden
Gernsbach , 30 . Mai . Für die Opfer der Arbeit hat die Fa.

Schweller u . Hoesch den Betrag von 1000 Mark gespendet . —
In Schutzhaft genommen wurde ein Gernsbacher Einwohner,der einer Frau gegenüber eine den Reichskanzler schmähende
Aeußerung getan hatte.

Renchen , 29 . Mai . Als bei einem hiesigen Kommunisten vor
einigen Tagen Haussuchung abgehalten wurde , durchbracheiner der Beamten unabsichtlich den morschen Fußboden und die
Decke des darunter liegenden Zimmers . Dabei erhob sich ein
metallisches Klingen , und als man genau nachsah , fand man
unter dem Fußboden eine ganze Menge Zünder und
Handgranatenteile. Das war aber nur die erste Ueber-
raschung , denn weitere Nachforschungen ergaben das Vorhanden¬
sein von Werkzeugen , die nur der Falschmünzerei gedient
haben können . Die Beteiligten wurden verhaftet.

Mine NoüirWkn «nir aller Mit
Straßenbahnzusammenstoß in Leipzig . An einer Straßen¬

kreuzung am Augustusplatz stießen zwei Straßenbahnzüge
zusammen . Ein Motorwagen stürzte um . Es wurden ein
Toter , vier Schwer - und zwei Leichtverletzte geborgen.

Zwischenfall auf einem deutschen Dampfer in Barcelona.Wie Havas aus Barcelona berichtet, sind 6 Personen anBord eines im Hafen liegenden deutschen Dampfers gedrun¬gen und haben die an Bord dieses Dampfers gehißte Ha¬kenkreuzflagge entfernt und ins Meer geworfen . Die 6 Per¬sonen wurden von der Besatzung überwältigt und der Poli-
ter übergeben.

Die deutschnationalen Reichstagsabgeordneten Stadtler
und Spahn sind zu den Nationalsozialisten übergetreten.

Kandel und Berkekr
Der Kennzeichnunsszwang kür Aüslandskette . In einer amt¬

lichen Verlautbarung wird noch einmal darauf bingewiejen , das
Bäckereien etc . verpflichtet sind, durch besonderen Ausbang kennt¬
lich zu machen , welche Fette in ihrem Betriebe verwendet werden.
Zur Durchführung dieser Vorschriften setzt vom 31. Mai 1933 ab
eine verschärfte Kontrolle der in Frage kommenden Betriebe ein.
Wer einer der Bestimmungen fahrlässig oder vorsätzlich zuwider¬
handelt . wird mit Geldstrafe bis zu 10 000 RM . bestraft . Die
Bevölkerung wird gebeten , bei der Durchführung dieser Kenn¬
zeichnungspflicht mitzuwirken Verstöße werden zweckmäßiger¬
weise sofort der nächsten Polizeibehörde mitgeteilt.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 31. Mai . Weizen märk . 193

bis 195 , Roggen märk . 153—155 . Futter - und Jndustriegerste 164
bis 174 Hafer märk . 133—137, Weizenmehl 23 —27.25 , Roggen¬
mehl 20.85— 22 .85, Weizenkleie 8 .80—9 , Roggenkleie 9—9.20. Vik¬
toriaerbsen 23—27, kleine Sveiseerbsen 20—21, Futtererbsen 13
bis 15 RM . Allgemeine Tendenz : ruhig.

Märkte
Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 30 . Mai . Aufgetrieben

waren 674 Tiere , und zwar 3 Ochsen , 2 Kühe , 48 Rinder , 24
Farren , 170 Kälber , 6 Schafe , 421 Schweine . Marktverlauf:
mäßig belebt . Ueberstand : 4 Stück Großvieh , 2 Kälber , vier
Schweine . Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen erster
Klasse 27—29 , zweiter Klasse 24—26 ; Farren erster Klaffe 27,
zweiter und dritter Klaffe 25— 23 ; Kühe erster Klaffe 22 , zweiter
und dritter Klasse 18—12 ; Rinder erster Klaffe 30—32 , zweiter
Klasse 25— 27 ; Kälber zweiter Klasse 42—44 ; dritter Klaffe 38
bis 41 ; Schweine zweiter Klaffe 39— 41 ; dritter Klaffe 38—40,
vierter Klaffe 37—39.

Herrenberg , 31 . Mai . (Vieh - und Schweinemarkt .) Dem
gestrigen Vichmarkt wurden zugetrieben : 1 Ochse, 40 Kühe,
110 Kalbinnen , 97 St . Jungvieh , 6 Stiere . Von Händlern wur¬
den 80 Stück Vieh zugetrieben . Der Verkauf ging ziemlich gut.
Begehrt waren besonders Jungvieh und trächtiges Vieh . Er¬
löst wurde für 1 Ochse 350 -4t , für trächtige Kühe 250— 280 Mk .,
Milchkühe 270—360 -4t , Schlachtkühe 135— 260 -4t , Schaffkühe 250
bis 300 -4t, Kalbinnen 280—390 -4t, Jungrinder 100—225 -4t,
Stiere 260—280 -4t. — Dem gleichzeitigen Schweinemarkt
waren zugeführt : 280 Stück Milchschweine und 29 Stück Läu-
ferschweme . Verkauft wurden : 280 Stück Milchschweine zum
Paarpreis von 38—48 -4t, 20 Stück Läuferschweine zum Paar¬
preis von 60—78 -4t. Handel gut.

Eomadingen . OA . Münsinsen , 31 Mai . (Pserdeverlauf .) Bei
dem Pferdeverkauf am Samstag auf dem Eestürshof Offenhausen
wurden von 9 rum Verkauf gebrachten Pferden 8 verkauft.
Preise : ältere Stuten 320—860. 3jährige Stuten 800—900 , 3jähr.
Wallachen 650—840 RM.

Vilbler Obstmarkt vom 29. Mai . Erdbeeren 65, Kirschen 2S
Psg . Anfuhr etwa 20 Zentner . Verkauf gut . Am 30. Mai vormit-
tags : Erdbeeren 60—65, Kirschen 25 Pfa.

KsrzmeldMgender N.S .D.A.P.
Heute Donnerstag , den 1. Zuni 1933 , abends 9 Uhr

Mitglieder -Appell
im „Grünen Vaum " -Saal.

Für sämtliche Mitglieder der Ortsgruppe , einschließlichder Stützpunkte ist es unbedingte Pflicht zu erscheinen.
Ungenügende Entschuldigung hat Ausschluß zur Folge.
Von der NS . -Bauernschaft und NSBO . sind nur die

Obmänner verpflichtet.
Die Ortsgruppenleitung.

Starke Steigerung der Häuteeinfuhren . Die außerordentlich
niedrigen Preise für Rindvieh sind nicht zuletzt auf die schlechte
Verwertungsmöglichkeit seiner Nebenvrodukre zurückzusühren.
Zu diesen gehören u . a . die Häute und Felle . Die Preise hierfür
lagen in der Vorkriegszeit zwischen 90 Psg . und 120 Mark , je
Pfund . Seute betragen sie 25 bis 26 Psg . Die Differenz gegen¬
über der Vorkriegszeit beträgt also mindestens 65 Pfg . je Pid.
Bei dem durchschnittlichen Hautgewicht von ungefähr 70 Pid . er¬
gibt sich also , daß die Saut heute nur mindestens 40 Mark nied¬
riger als in der Vorkriegszeit zu verwerten ist . Angesichts der ge¬
sunkenen Fleischpreise bedeutet das eine Wertminderung , die zur
völligen Unrentabilität der Rindviebzucht geführt bat . Die
Schuld an diesen Verhältnissen rrägt in erster Linie die nach wie
vor so gut wie ungehemmte Einfuhr von Häuten und Fellen , die
u . a . auch durch den Tiefstand der Währungen der Lieferländer
verstärkt wird . Die Einfuhr von Rinderbäuten weist im März
1933 gegenüber 1932 eine Steigerung um 50 v . H bei nassen
Rinderhäuten und um ungefähr 75 v . S . bei trockenen Säute«
auf . Andererseits werden die Aussubrmöglichkeiten für Leder¬
waren ständig geringer wie dies zur Zeit besonders kraß bei der
Ausfuhr von Schuhen in Erscheinung tritt . Daher ist es dringend
geboren , Schutzmaßnahmen zu ergreifen . Das wirksamste Mittel
wäre zweifellos eine scharfe Kontingentierung der Einfuhr an
Häuten und Fellen.

Holzerlöse
Hcrrenberg , 31 . Mai . Der letzte Holzv erkau f am 18. d.

Mts . erbrachte einen Spitzenerlös von 150,7 Prozent . Ein
Rm . buchene Scheiter kosten 14,75 Mark . Bei einem Ausgebot
von insgesamt 510 Mark wurden 787 .50 Mark erlöst.

Sekte Nachrichten
Neue Besprechung Hitler —Brüning

Berlin , 1 . Juni . Reichskanzler Hitler empfing , Blät¬
termeldungen zufolge , den Führer des Zentrums , Dr . Brü¬
ning zu einer politischen Aussprache . Eine weitere Be¬
sprechung soll in Aussicht genommen sein.

Rückreise Dr . Göbbels nach Berlin
Rom , 31 . Mai . Reichsminister Dr . Göbbels , dem zu

Ehren die deutsche Kolonie am Mittwoch noch einen stark
besuchten Begrüßungsabend veranstaltet hat , tritt heute
abend die Rückreise nach Berlin an . Auf der Rückreise wird
der Reichsminister in Mailand für einige Stunden Halt
machen, um auch dort einige Institute zu besichtigen, und
die vor kurzem eröffnete Große Ausstellung für angewandte
Kunst zu besuchen.

Sensationeller Versicherungsbetrug?
Stettin , 31 . Mai . Eine sensationelle Aufklärung fand

ein Paddlerunglück auf der Oder , wo am 27 . Mai d. Z.
der Kaufmann Richard Schuster ertrank , während seine
Begleiterin , die Kindergärtnerin Edith Mielke aus Stettin
gerettet werden konnte . Im Verlauf der Untersuchung des
Unfalles durch die Kriminalpolizei gestand das Mädchen,
in das Boot heimlich ein Leck gebohrt zu haben , um da¬
durch den Tod ihres Begleiters herbeizufllhren . Die Unter¬
suchung ergab weiter , daß die Täterin vor einiger Zeit den
Ertrunkenen in eine Unfallversicherung über 5000 Mark
und in eine Lebensversicherung in Höhe von 10 000 Mark
hatte ausnehmen lasten . Sie hatte sich durch den Tod des
Versicherungsnehmers in den Besitz der Versicherungssumme
bringen wollen . Edith Mielke , sowie ihre Mutter , die im

j Verdacht der Beihilfe steht, sind verhaftet worden.
Die deutsche Arbeitsfront in Genf

Berlin , 31 . Mai . Wie der Zeitungsdienst erfährt , neh¬
men an der am 8 . Juni beginnenden internationalen Ar¬
beitskonferenz in Genf die Vertreter der Deutschen Arbeits¬
front Dr . Robert Ley als Stimmführer , ferner die Reichs¬
tagsabgeordneten Rudolf Schmeer , Walter Schumann,
Albert Förster , Stöhr und der preußische Landtagsabge-
ordnete Bernhard Otte teil.

Vraunschweiger Stahlhelmführer verhaftet
Schöningen (Braunschweig ) , 31 . Mai . Der hiesige Orts¬

gruppenführer des Stahlhelm Kröger sowie drei andere
Stahlhelmführer sind von der Schöninger Polizei wegen
Vergehens gegen die Verordnung des braunschweigischen
Innenministers betreffend Aufnahmeverbot von Mitglie¬
dern des Stahlhelms in Haft genommen worden . Die Ver¬
hafteten werden beschuldigt, entgegen den im Zusammen¬
hang mit dem bekannten Stahlhelmkonflikt in Braun¬
schweig erlassenen befristeten Verbot des braunschweigischen
Innenminister Klagges Mitglieder für den Stahlhelm ge¬
worben und ausgenommen zu haben . Aehnliche Verstöße
sollen sich auch in Helmstedt und in Braunschweig ereignet
haben.

Ausschreitungen in Hildesheim
Hildesheim , 31 . Mai . Von unbekannten Tätern wurden

in der letzten Nacht Schlag 12 Uhr im Eeschäftsviertel von
Hildesheim sämtliche Schaufensterscheiben der dort an-
säßigen jüdischen Kaufhäuser und Geschäfte eingeworfen.
Insgesamt sind 30 große Spiegelscheiben zertrümmert wor¬
den . Die Polizei ließ sofort alle Geschäfte bewachen.

Gestorben
Dornstetten: Emma Millauer geb . Hoyler , 62 I . a.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei , Altensteig

Geschäftliche Mitteilungen
Lotterie -Glück. Fünf große Lotterien mit 62 666 Gewinnen

und sieben Prämien zus. 146 500 Mark kommen demnächst zur
Ausspielung . Lose zu 50 Pfennig und 1 Mark sowie Glucks-
taschen mit neun Losen für zusammen 6 Mark (siehe heutige
Anzeige ) kommen zur Ausspielung . Zu beziehen durch alle
Verkaufsstellen und Generalvertrieb I . Schweickert , Stuttgart,
Marktstraße 6 (Postscheckkonto Stuttgart 2055 ) .
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ältenstelg , 1 . duni 1933.

Vodss - ^ orslgs.

kleine liebe , unvergeLIicke Oattin , unsere kerrensgute , treu-
besorgte Nulter , OroLmutter , Lckwester , Lckwägerin uncj 'kante

Mlkelmins 6361 er
ged . Wurster

ist nack kurzem , sckwerem Leiden im ^ Iter von beinake 69 dakren
gestern abend in Tübingen sankt entscklaken.

In tieker Trauer:
Oer Oatte Orledrlcb Läüler
die KinderOrledricb 8361er mitOamilie , Ltraubing (Zgzr.)

Helnrlcb 636ler mit Oamilie , Kornwestkeim
Orlda Laalmüller geb . LalZIer mit Oatte , ^ ltensteig
Omma Klein geb . öLLIer mit Oamilie , ^ Itsnsteig

Zeerdigung Samstag nackmittag 2 Llkr auk dem alten Oriedkok.

ältensteig.

1
'
0ll68 - ^ N26lg6.

Nein lieber , treusorgender Oatte , unser
lieber Vater, Oroüvster , Lckwager , Oöte und
Onkel

krlearicn »enmer
pklästerermeister

ist nack längerem , mit groLer Oeduld ertra¬
genem beiden Nittwock krük sankt entscklaken.

In tieker Irauer:
Oie Oattin Obristiane klenüler geb . Wair
der Lokn Oar ! Nenüler mit Qattin

Oamilie Oro6kans
die Pflegekinder Nina und Otto

und 5 Onkelkinder

6eerdigung Oreitag mittag 2 Llkr, alter Oriedkok.

^ Itensteig -Vork, den 31 . Nai 1933.

ivavs -vnreßsv.

I 'iekerscküttert geben vir Verwandten und
Zekannten die überaus sckmerrlicke Nittei-
lung , daL unser keiaensguter , lieber Lokn,
Zruder und blekke

krilr Lslmdseli
im Nter von 24 dakren uns durck einen jLken
Onglückskall entrissen wurde.

Oie tiekgebeugten Ottern:
Nattbäus Kaimdack mit Orau Narie geb . KlaiL
die Lckwestern Narie und Obrlstine

Zeerdigung Oreitag nackmittag 2 Llkr.

Balkon - und
FLNsterschmuck

empfiehlt

Helsrlch Walz , GSrtaerel

Altensteig , Telefon 3t 6.

Bringe morgen von 9 Uhr ab

billiges
Gemüse

Frau Keck.

usllov
kriscb geröstet , eine vor-
rüglicke

kesttags - Misdiailll
ru Nk . 3.— das pkund
empkreklt

0 . w. Lutr stlackk.

^ ltensteig

Hausfrauen
Gomega und Eicholin

frischt auf wie neu alle Möbel
und Türen.

Metzger 's Holzwurmtod
verntchiet sich -r den Holzwurm.
Flasche Mk . 1 .— , zu haben bei

Malerm ister Kirn.

lis müsssn
H26SS6svvinns uns 7 ^ fümisn mii 61H

- r«.> vl' kSliknkl ' veid-v0 !me »08S 1,-
i° i^>ki8Snseke?veid-llooveNoLsi >-LL»

IllvI 58 L Porto u . Liste 25 Pt.

14 lall HöII83 ^l3D 66lü !ü8ö - 2U 2 2iskungon gültig -
ÜÜ ^8, Ooppslloss 4 Porto uuä 2 Listen 40 kt.

Lofontlgs ^ 6swmn 66ll8Ü8ö Porto15 pr.
vrüek8ls8crie 8 ^

Î srktrtrso « 4 UUNgSll6 . 8vll « eivkepi ^ -von
in sllsn Vsrlcaussstvllsn

Lrnuorkarlon
liekert die
w . Klekerscbe buckdruckerei ^ Iteasteig.

IVluvä-
6 K? monikN 8
Oie groÜte ^ uswakl in der
8uck - u . Nusikalienkandlung

^. Lirk ln ^ It6N8tvlA.

I Vsrkn : ttsn8 K -Ipp , V>iner ->Ivv^ 8 »crNUj ^ .

s. Zerneck , den 1 . duni 1933.

osnksssung.

Oür die vielen Leweise ker^licker l 'eil-
nakme bei dem kiinsckeiden unserer lieben
Nutter

mspiv wein
geb . Steck

sagen wir allen kerrlicken Oank . Zesonders
danken wir Herrn Ltadtpkarrer Oiscker kür seine
trostreicken Worte am Orade , sowie dem
NLnnergesangverein Zerneck unter Leitungvon Oaupilekrer Noser kür den erbebenden
Oesang und allen , die sie rur letrten puke-
stLtte begleiteten.

Oie trauernden Hinterbliebenen.

Berneck.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim so plötzlichen Hinscheiden meiner
herzensguten Gattin , unterer treub - sorgten Mutter,
Schwester , Schwägeiin und Tante

«spönne vpeuis
ged . Kalmdacb

erfahren durften , sowie für die trostreichen Worte
von Herrn Sladtpfarrer Fischer, dein Kii ch -nchor.
für die zahlreiche Beqleit ng zu ihrer letzten
Nuhestäite , sagen herzlichen Dank

die tieftrauerndea Hinterbliebenen.

M Moslsnssir
' ^ in 50 Oiterklascken Nk . 1 .80

in 100 biierllascken Nk . 3 60
Leit mekr als 50 dakren bewäkrt , un <i
in tausenden Oamilien das tägl . Oetränk

blieder age bei VNp . SUPgttSpH , « NLNSWig.

in scköner ^ uswakl
und in jeder Preislage
sowie

empkieklt

Sucbbandlung ltauk
miensreig una « sgow

gleich. Schön soll die Wohnung sein, aber es soll wenig
kosten. — Nichts einfacher als das ! Mit KIdIll88A .-
Holzbalsam kann man in wenigen Stunden ganz billig
und ohne Mühe jeden alten oder neuen Holzboden wie
Parkett macken . Schönheit , Deckl ast und außerordent¬
liche Haltbarkeit von Glanz und Farbe sind die beson¬
deren Eigenschaften von

» « r « t

MvsrnM 'Ilriiz. kr . 8ed!ilmlisrgrr
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